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zum Ax:mer Musik- und Kulturlcben, 50-
jährige Zugehörigkeit sei wahrlich ein
Anlaß zum Feiem und bei Josef Zeisler
betonte dcr Bürgermeister bcsonders seine
Treue zur Axamer Musik, -hatte er doch
zugunsten der heimischcn Kapellc auf
scine Mitwirkung in eincr wcitcrcn,
renommiertcn Vereinigung vcrzichtct.
Die Jubilare sind selbstverstündlich alle
noch aktive Musikanten.

Der Bezirksobmann der Musikkapellcn
Josef Thumer übcrreichte die Urkunden.
Dekan Volkmer sprach in seiner Rede
Dank aus für die vielfältigc Beteiligung
der Musikkapclle an den kirchlichen Vcr-
anstaltungen in Axams - es sci dies ein
besonders wichtigcs Zusammenwirkcn
von kirchlichem und weltlichem Bercich
in ciner Gemeinde.

Ein Yierteljahrhundert Urlaub in Axams
Ein AZ-Gespräch

25 Jahre zurück ftihren in vorolympi-
sche Zeiten, in ein Mittelgebirge vor
Ilauboom, Ileviilkerungsexplosion
und in eine Zeit, da der Fremdenver-
kehr noch nicht das \yar, was er
heute ist.

Frau Weymans kam vor 25 zum erstcn
Mal nach Axams und ist Axams trcu
gcblieben. 24 mal kam sie mit Familie
und war heuer - nach dcm Tod ihres
Gattcn - zum ersten ]t{al alleine hicr.
Trcu war sic auch die meisten dieser 25
Jahre ihren Vcrmictem - für sic in dcn
langen Jahren Gastgcbcr und Freunde, die
sie hier in Tirol haL Sie ist mit ihncn ja
ein langes Wegstück Leben gemcinsam

§§§

gegangcn - wcnn auch immer nur ftir
einigc schönc Wochen im Jahr.

Ein pcrsönlicher Streifzug durch 25 Jahre
war das Gcspräch mit Frau Weymans,
durch 25 Jahre Axams, Fremdenverkehr
in Axams und durch Veränderungen zu
eincm Dorf, wic wir es heutc haben...

AZ: Wie sind Sie damals vor 25 Jahren
als Urlauber nach Axams gekommen?
l'rau Weymans: Ich kann mich noch
gcnau erinnem - wir hattcn ein lange,
anstrengcnde Fahrt von Holland nach
Tirol hinter uns. In Innsbruck, im
Bereich der Klinik machten.wir Halt und
studierten die Karte. Ich entdcckte weiter
westlich diescn Ort namcns Axams - da
fafuen wir hin, das liegt so weit abseits,

daß wir hicr sichir einen erholsamen
Urlaub haben werden. Und wir fuhren
nach Axams.

AZ: Sie erinnern sich noch, wie .es dann
war, als sie hier angekommen sind?
Frau Weymans: Ja, genau - das

Erlebnis war für uns so tlbenrältigend.
Wir waren plötzlich in einer anderen
Weh Wissen Sie, das was man in einer
solchen Situation erlebt, ist genau das,
was schön ist am "Urlaub-Fahren". Raus

aus der gewohnten, alltäglichen Welt,
ctwas Ncucs, Andcres hndcn, entdccken.
Henlich dieses Dorf damals - vielleicht
könncn Axamcr da nicht zustimmen, die
sich in vielcr Hinsicht gegenüber damals
verbessert haben - aber es war doch eine
phantastisch andcre Welt für uns .... und
auch verglichen mit heute. [§
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AZ: Könncn wir aud den Vergleich mit
heute spdter nocheinmal zurückkommen -
wie war es danwls?

Frau Weymans: Es war ftir uns eine
ruhige, bäuerliche Welt - mit viel Aus-
geglichheit, die sich auch auf uns als
Fremde, Urlauber übertrug. Wir erlebten
im Verhaltcn uns gegenüber unvoreinge-
nommene Ciastfreundschaft.
Und sehen Sie, das ist ganz wichtig für
Menschen die Urlaub, Fericn machen
wollen. Natürlich waren damals nicht alle
Straßen asphaltiert, manchmal mit Kuhf-
laden viellcicht. Die Häuser, die Baucrn-
häuser alt, charaktervoll alt - man mußte
damals als Fremder, als Gast allcs so
nehmen, vrie es war, weil es echt war.
Dazu gehört auch das Brauchlum - so wic
jctzt die I'rozessionen der vergangenen
Wochen: rnich hat das immer sehr strrk
bceindruckt.

AZ: Warum sind Sie dann immer wieder
gekommen?

Frau Weymans: Eine Antwort darauf
habe ich Ihnen eben gegcben, dic zweite,
ganz wichtige isu wir haben echte Gast-
freundschali edcbt und wenn man dann zu
Hause überlegt - wo fahren wir heuer im
Urlaub hin, dann entscheidet man sich
doch immer wieder ftir das Ziel, wo man
sicher ist, daß man einen schönen Urlaub
haben wird. Und dann lemt man immer
mehr Leute kennen und man will einfach
wissen, was hat es im Laufe eines Jahres
gegeben. Schen Sie, Kinder von damals
sind heute Erwachsene und so mitzu-
wachsen mit den Menschen hier verbindet
im Laufe dq Zeit immer stärker mit dem
Ort

AZ: Was haben Sie wrihrend Ihrer Aufent-
halte hier in Axams am liebsten unter-
nonvrun?
Frau Weymans: Die Z.cit wu immer zu

kurz - wenn man hierhcrkornmt ist man
mitten in einer herrlichen Welt, wo Sie
schon vordcrHaustür - frühcr wenigstens -

Natur pur hatten. Ich weiß noch, wie ich
bei unserem ersten Aufenthalt hier in

Axams, dic Tüi zur Tcrassc öffncte, hin-
auslrat und einfach übcrwliltigt war; das
ist wic ein Paradics, sagte ich zu meincm
Mann. Ich glaube, die Einheimischen
schen vieles von dem gar nicht mehr,
was einem Urlauber oft den Atem raubt.
Wir sind immer viel gewandert, kurze
Spaziergänge in dcr näheren Umgebung -
abcr auch weitere Ausflüge: Axams liegt
ja auch bcsonders günstig für größere
Tagesausflüge, z. B. nach Südtirol,
Bayern...

AZ: Wenn Sie nun seit 25 Jahren hierher-
kommen, haben Sie auch viele Verrinde-
rungen in Axams, in der Umgebung, an
den Menschen hier beobachtet - wie
erleben Sie diese Verönderungen?
Frau Weymans: Das ist eine schwie-
rige Frage. Sehen Sie, ich komme
hierher für cin paar Wochen als Gast und
erlebe vielc Verändcrungen ganz anders
als die Lcute, die ständig hier lcben.
Deshalb m(rchte ich nichts bcwerten und
beurteilcn. Am augenl?illigsten sind natür-
lich die Verändcrungcn im äußeren
Erschcinungsbild - Axams war in dcn
ersten Jahren ein ganz charaktervolles,
eigenstlindigcs Dorf - unverwechsclbar.
Sie habcn hcutc hier so viele Neubauten,
jedcs Haus ist für sich schmuck und
schön - abcr es sind doch auch Häuscr,
dic überall zu sehen sind und manchc von
ihncn kennc ich jetzt schon mindcstens
zehn Jahre als Rohbau.

Und dann ist das lrbcn hier so wie übc-
rall auch viel hcktischcr gcwordcn, die
Menschcn sind nicht mehr so ruhig und
offcn, auch das ist so wie überall. Man-
ches sche ich jctzt vielleicht auch anders,
weil ich selbst älter gcworden bin. Und
sehr viel lautcr ist es gewordcn, ja das
Lebcn ist viel lauter geworden: das

Arbcitcn, dcr Verkchr, die Musik....und
sicher auch die Touristen.

AZ: Wenn Sie unsere Politiker, unsere
Fremdenverkehrsfunktionöre beraten
mül3ten, was würden Sie Ihnen besonders
ans Herz legen?
Frau Weymans: Oh, diese Frage ist
noch viel schwieriger als die vorherge-
hende - aber ich will ganz vorsichtig sein
und betonen, daß ich mich nicht einmi-
schen will. Wie ich schon gesagt habe,
haben Sic hier die herrlichsten Vorausset-
zungen, den Menschen einen glücklichcn
Urlaub zu gcbcn - ich meine die Natur,
die Landschaft, das alles ist einmalig.
Erhalten Sie sich das! Es ist heute schon
ein wenig schwierig, dic reine, unge-
nutzte Natur zu findcn und wenn man
nicht mehr ganz so beweglich ist als
ältcrcr Mensch kann man nur noch in der
engerenUmgebung spazieren gehen. Viel-
Icicht sollte cs mehr Spazicrwcge in dcr
Nfie gcbcn, ich glaube viclc Leute
würdcn sie nutzcn. Wcil ich glaubc, daß
auch vicle Axamer däruntcr leidcn, kann
ich cs wohl sagen: dcr Verkchr im Dorf,
bcsonders auf dcm Dorfplatz, ist. eine arge
Belastung. Da sollte jcmand ordnend ein-
greifcn - viclc Leutc würden gcrne am
Abcnd am Dorfplau sitzen - so wic frü-
her - abcr das ist im Moment, nicht so

fein.

Für das Wichtigstc abcr haltc ich, daß
sich alle Verantworüichen bewußt, sind,
in welch hcnlichcm Tcil dcr Welt Sie
hier sind und daß man sich wirklich be-
müht,so viel wic möglich davon zu erhal-
ten - und das nicht nur fi.ir uns Touristcn.

§§§
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bröslig, rinnat, d. h. fortlaufend. Mit
Essig und Öl mariniert, mit viel Zwic-
bcln garnicrt, mit eincm ordcntlichcn
Hausbrot und frischcr Baucrnbuttcr und
eincm Bicr, auf eincr Alm in dcr Sonnc,
müde nach eincr Wandcrung auf den Bcrg
blickend, von dem man ebcn heruntcrge-
kommen ist, einen oder besser, mchrere
hochprozentige S elberbrennte hintennach
als Digestif... das ist mindestens ebcn-
sogut, wie in der Karibik surfen.

Daß unser Spcck (sprich: Spcckch) voll
konkurrcnzl?ihig ist mit seincn Artvcr-
wandtcn, wie z. B. Schwarzwäldcr odcr
Wesftilcr Schinken, oder aus dem Süden
kommend: der Parma-Schinken, Pro-
sciutto, müssen Sie spätestens dann
zugeben, wenn Sie einen gefundcn habcn,
dcr ein echter Speck is[. Zart-miirbe,
nicht salzig-scharf, ehcr Eockene Konsi-
stenz, Fett zwischen Schwarte und
Muskel kann, soll sein, abcr nicht
glasig, sondern fest, weiß-rosig, mit
vielen Gewürzresten aus dcr gehaltvollcn
Sur und natürlich von unnachahmlichcn
Aroma des Räuchcrns. Kcnner könncn dic
Zusammensctzung des Rauchcs ganz
genau angeben. Das also ist der Spcck.
Probieren Sie ihn einmal mit einer fein
in Salz zerdrückten Knoblauchzehe, mit
lcicht gebuttertem nicht allzug kräfrigcm
Brot, dazu cin chcr lcichtcr Roter, Vcr-
natsch odcr Kalrcrcr Sec, Erlebnisqualität:
sishe oben.

Und wohin nun?

Sie, als geübter und erfahrener Urlaubs-
reisender haben natürlich einen Blick für
Gastlichkeit und Qualirät eines Hauses,
Sie kennen die Indizicn. Da wir ein
gastfreundliches Land sind, sind die
Einkehrmöglichkeiten zahlreich und
sicher findet jeder Geschmack seine
Gustostückerln.

Da gibt es Häuser, in denen die werten
Ur-laubsgäste noch nicht fein säubcrlich
auseinandersorticrt sind von dcn echten
Tirolern. Hier hat der Gast das Vorbild
der sicheren Wahl der Stammgäste: oft
der sicherste Weg zu einem vorzüglichen
Mahle - mit nachfolgender Schonung dcr
eigencn Brieftaschc. Also sind dic
traditionellcn Wirts- und Gasthäuser auf
jedcn Fall zu cmpfehlcn.

Andrerseits widmen sich unscrc Re-
staurants natürlich mit bcsondercr Auf-
merksamkeit dem Fremden. Im gediegcn
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Gemeindemuseum: und }landwerkszeug. Bilder, speziell auch
Fotos können interessantes Ausgangsma-
terial für Ausstellungen sein.

Gerade diese thcmatischen Ausstellungen
werden Gewähr dafür bieten, daß das
Gemeindemuseum nicht zu einer ver-
gcssencn Einrichtung wird - Museum
also nicht als Pflichtübung odcr nostalgi-
schcs Touristcnangcbot. Diese Ziclsct-
zungen und dcr Muscumslcitcr mit dicscn
Zielsetzungen verdicnen volle Unterstüt-
zung. Also, bitte, Kontaktaufnahme ab
sofort jederzeit!

§§§

Hoffentlich blciben dem Museumsleimer
Adolf Plattner die Problcme scincr
Kollegen in den Bundesmusccn erspart.
Seine Vorstellungen über Ziel und Aus-
stattung dcs Gcmeindcmuseums klingcn
vielversprechcnd, er will allc Möglich-
keiten nutzen, ein bewegliches, leben-
diges Museurn anzubicten.

DieZ,eit kommt der Idee wohl auch ent-
gegen. Viel, viellcicht zuviel, ist in den
bciden vergangen Jahrzchnten einer
schnellen traditionsfressendcn Entwick-
lung der Dörfcr zum Opfer gefallcn - oder
in einer unübcrlegten Forschritsgläubig-
keil geopfert worden. Mit den Ergeb-
nissen istjetzt zu leben.

Das Museum: dringend notwen-
dige Spurensicherung

Viele sind heute unzufricden mit viclem,
oft mit wehmütiger Erinnerung an einc
charaktervoll ere Zeit mit mehr Eigcnstän-
digkeit und Originalilät. Dicse - die
Realiüit oft auch beschönigende -
Nostalgie wtrkt aber auch Interessc an

den Reststückcn aus diescr Vergangen-
hcit. Etwas zu sehcn oder anzufasscn
erlcichtert das Zurückerinnern odcr
Zurückphantasieren. Das Museum hilft
bei der Spurensicherung auf dem Wcg
zurück in die eigene Vergangenhcit.

Und nach zwci Wellen der Modcmisie-
rung ist es höchste Zeit, diese Spurensi-
cherung anzugehen. Dic erste Welle
wirkte sich im Bereich des Wohnens, der
Flaus- und Landwirtschaft, im gewerbli-
chen Bereich aus: "alter" Hausrat,
"altcs"Werkzeug, "alte" Einrichtungsgc-
genstände und Möbcl, "alte" fubcitsme-
üoden verschwanden - auch die "ahe"
Lebensweise. Die zweite Welle riß und
reißt Ltjcher in das äußere Erscheinungs-
bild der Dörfer - Ffäuser, Ensembles ver-
schwinden, das unverwechsclbarc Dorf
wird zur anonymen Vontadsiedlung.
Alles Probleme für die Gemeindepolitik -
das Museum betreibt Spurensicherung.

Gute Voraussetzungen sind
gegeben

Sie sind nicht übcrwliltigend groß, die
Räumlichkeiten für das Museum irn
Axamer Gemcindehaus - aber Adolf

Plattner mcint, Caß sic ausreichcnde Vor-
aussetzungen für scine Vorhaben bicten;
zucrsl.einmal erhalten bcrcits vorhandcnc
Objckte eincn angemessencn Rahmen:
Sakralcs, z. B, dcr Altar aus der Lindcnka-
pclle, Tatclbilder, Krippcn; dann gibt es

einige schöne Objekte Augsburger Gold-
schmiedekunst und femer vicl Material
aus der Fasnacht sowie ganz profanes:
Werkzeuge - etw:ls Flachsbearbeitung -
Hausrat und Einrichtungsgcgenstände"

Vcrmutlich wdre dcr Platz glcich zu
Beginn schon zu knapp für allcs was ver-
fügbar ist und museumsgccignet
erscheint.

Museum: nicht nur Aufbewah-
rung, sondern lebendige Begeg-
nung

Aber Adolf Platrner will das Museum
gerade nicht. nur als Au{bcwahrungsort
ftir Zeugen vcrgangencr Zciten sehen. Die
Lcutc sollcn immer wicder aufs neue
angercgt werden, ins N{useum zu gehcn.
Und er will dicse Anregung durch wech-
sclne Ausstellungcn zu verschicdcnen
Themen gcbcn - also immer wieder was
neucs Altes im lrluscum. Adolf Plauncr
hofft, daß er bei dcr Vcnvirklichung
seiner intercssanten Pl:lne von den Axa-
mcrn nicht in Stich gelasscn wird - aber
eigentlich nicht nur von den Axamem,
denn er mochte gerade bei diesen wrch-
selnden Ausstellungen die Gemeindeg-
renzen übcrschreitcn - schließlich war und
ist das Mittelgebirge ein zusammenhän-
gender Lebensraum. Auch wenn Gemein-
depolitik heute oft einen andcren Ein-
druck erweckt - erwecken mächte.

Wenn viele mithelfen, rvird's
interessant

Adolf Plattner appcliert jctzt schon an
Intercsse und Bereitschaft derjenigen, die
ihm Cegcnstände - und Informationen -
für seine Arbcit im Museum zur Vcrfü-

gung stellcn könncn, mit ihm zusammen-
zuarbcitcn. Je größcr die Auswahl ist, aus
der cr schöpfen kann, um so intcrcssantcr
wird das Muscum und seinc Veranstal-
tungen werdcn. Der Muscumsleitcr
bctont besondcrs, daß selbstverst2indlich
alle Objekte, dic zeitweise als Leihgabe
dem Museum überlassen werdcn, auf sorg-
ftiltigste dokumentiert und katalogisicrt -
evtl. auch vcrsichert - werdcn. Interesse

besteht vor allem an Kleingegensttindcn
profaner und religiöscr Art, an Schmuck

Maria lordan

Afrnauftrie6
(Axamer Mundart)
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[efrzüe Nochrnchüen

Di. C.r.lnschaftsllste hatte, wle
berlchtet, einen Antrag auf mittel-
frlstlge Finanzplanung der Ge-
melnde elngebracht.
Bürgermelster Apperl und die
tibrlgen Mandatare der Bürger-
melsterllste landen an diesem
Vorhaben allerdings kelnen Gefal-
len. Der Antrag wurde demgemäß
mit 7 gegen 6 Stimmen 1t SnÖ-
Gemelnderat hatte gefehlt) abge-
lehnt.

Di. oirxursion darüber war zäh und
lange. Die Gegner der Finanzplanung
brachteri allerdings zumeist Argu-
mente, die lür die Einrichtung eines
solchen lnstrumentes sprachen.

Bg*.Apperllehnte den Plan deshalb
kategorisch ab, weil er sich weder bin-
den noch bevormunden lassen wollte.
Daß ein solcher Plan nicht fesselt,
sondern ein lnstrument zur leichteren
und llexibleren Gemeindeführung sei,
wollte er nicht gelten lassen. Die
Bürgermeisterliste sah in diesem An-
trag wohl eher einen Angrilf der Oppo-
sition auf lhre lntegritäl, als den Nutzen
für die Gemeindefinanzen. Nur damit
ist es zu erklären, daß auch er-
folgreiche Wirtschaltstreibende
dagegen argumentierten und
stimmten.

Di.., Haltung ist allerdings typisch
Iür diesen Gemeinderat (und wohl
auch für viele andere demokratische
Systeme): Auch wenns die Opposition
noch so gut meint, man kauft ihr ihre
guten Absichten nicht ab.

TAM P E RSTOAN
l-
Eine Schallplatte und Musikkassette
mit echter Volksmusik wollen die
Tamperstoan Geigenmusik zusam-
men mit den Götzner Diandln und den
Axamer Bläsern herausbringen.
Anders als bei sog. volkstümlicher

26

(Musikantenstadel-) Musik wird dieses
Projekt sicherlich kein Kassen-
schlager, sondern ist als (förde-
runsgwürdiges) kulturelles Werk
anzusehen. (die Gruppen sind im
Axamer Kultu rverein vertreten).

Helmuth Leisz, als lnitiator (und
Obmann des Kulturvereines stellte
daher auch einen Antrag an die Ge-
meinde Axams um eine linanzielle
Unterstülzung bei der Plattenpro-
duktion.

Zurückhaltend und zäh reagierte der
Gemeiderat auf dieses Ansuchen.
Zwar wurden die Leistungen und der
Ruf dieser Volksmusikgruppen wohl
gewürdigt, Geld lür diese Projekt
wollten die Gemeindeverwalter vor al-
lem wegen der zu erwarlenden Folge-
wirkungen nur ungern herausrücken.
Auch wollten Sie die Subvention nur
dem Kullurverein, nicht aber den
einzelnen Gruppen geben. Fast
beleidigt reagierten sie aul das Ansin-
nen des Antragstellers, einen Betrag
von "mindestends 10000,- Schilling"
zu geben.

Nacn einer geschlagenen Halben
Stunde kam heraus, daß der Antrag
neu (vom Kulturverein) gestellt werde n

müsse. Ein paar Tausender werden
dann im nächslen Haushaltsplan daf ur
vorgesehen.
Eine llexible und aufgeweckte Kultur-
politik ist das nicht gerade.

Tirolerhaus nun
abgesegnet
KelneAngst brauchen dle Hotländer
und anderen Besitzer der Apparte-
ments lm allselts bekannten
Gebäude an der Olymplastr. 36
mehr haben: Nun ist es endgültig
auch von der Landesregierung
genehmigt.

Scnon vor zwei Jahren beschloß die
Gemeide Axams aus zwingenden
Gründen die Umwidmung des
Grundstückes in Sonderf läche lür

Appartementhaus. Das Gebäude
stand nämlich bis dahin im
Wohngebiet und die Landesregierung
hatte die Baugenehmigung dafür
entzogen. Dies hätte dann auch den
Abriß des Hauses zur Folge haben
müssen, weil ein Haus ohne
Genehmigung ja gar nicht stehen darf.
Die Gemeinde wäre dann den ganzen
gutgläubigen Besitzern schadener-
satzpllichtig geworden, denn
schließlich hat sie den Bau zuerst auch
genehmigt. (Schadenersatzfor-
derungen wurden bereits mehrere
gestellt). Bgm. Apperl gestand ein,
damals Fehler begangen zu haben. Er
habe.iedoch in gutem Glauben gehan-
delt und sei von den Planern des
Hauses (die zuerst nur ein Wohnhaus
beantragten) hereingelegt worden.

Es nat wohl einen neuen Landes-
hauptmann gebraucht, um im Land-
haus einen Stimmungsumschwung
zugunsten der Appartement-Lösung
zu bewirken. Die Beamten mußten
dabei wohl über den eigenen Schatten
springen, denn bisherwaren sie eisern
gegen eine solche nachträgliche Legi-
timierung dieses gesetzwidrigen Vor-
gehens, Schließlich war es das Land,
das den "Schwarzbau" entdeckt, die
Baugenehmigung aufgehoben und
damit die ganze Misere ins Rollen
gebracht hat.

Da Oie Wohnungen bzw. Apparte-
ments wieder auf dem Boden des
Gesetzes stehen, könnten die noch
unverkaulten Einheiten verkauft, und
die Gläubiger der in Konkurs
gegangenen "Wohnbau Axams"
(zumindest teilweise) belriedigt wer-
den. Der lnitiatordes Hauses, Dr.Zorn,
wird den bis dahin erfolgreichen
Verkauf wohl kaum weiterführen
können. Er wurde anläßlich des
Konkurses wegen betrügerischer
Krida angeklagt und muß noch ca. 3
Jahre im Gelängnis verbringen.

Neuer Kaminkehrer
Seit r. Juli hat der Kaminkehrer-
meister Leonhard Widauer aus Un-
terperfuß unser Gebiet übernom-
men. Erfolgt damit Johann Hell, der
das Gewerbe ebenso von Bezirks-
Kaminkehrermeister Otto Kapferer
gepachtet hatte.

Finanzplanung:

Mittelfristig ge-
schieht nichts!



D o Igt zfre Nochrue htghooo(F@rrsorzums) P"t Bezirks'
hauptmann
zitierte die Mittelgebirgsbürgermeister

PefSOnalWgChSgl tungseinsatz stehen am Programm. zu sich, um in Sachen Sonderschule
Am Sonntag, 30. August soll nach der und Poly endlich Klarheit zu erreichen.

DiePlarreAxamshatwiedereineneue Messe das neue Einsatzfahrzeug Dabei schlug Bgm Singer vor, die
Bürokraft. Christine Hepperger hat seit geweiht werden. Anschließend fährt Volksschule Götzens auszubauen und
kurzem die Arbeit von lsolde Haider man gemeinsam in die Lizum und um diese zwei Kleinschulen dort un-

übernommen. tZ.gO tinOet eine Bergmesse am ter-zubr!n991' Kosten sollte dies, laut

Axamer Kögete statt. '..'--- Architekt Glaser, nur die Hälfte desAusflug ffi?ffiä"?,.:li*§L ';':äx3ffi.'?.';
Die Gemeindebediensteten haben Wgnn dU Singgn könn- :Q,lr-119 

einstimmig gegen dieses An-

von den Gemeindev:giJ:**T rest, schmettertins ... ;13::LäfJ],SiH:fl'ää1äT,'il:'äi?Jeinen Ausflug genehmigt bekommen
Kosrenrahmen pro perün:s 7oo,-. betitelt sich ein Liederaberd. ,jt Srtlä:i; H3ä?§:Tlßrmt* tältrl

Christa Ascher und Gunter,Schnei- 6än,itigte Raumprogramm so nicht zu 
^

Mähdfesghef der (Gitarre). Als Veranstaltungsort verwir[tichen. ,iDie cötzner solen
wählte der Kullurverein die endlich eine Hauptschule bauen, dann

Die Axamer Mähdreschergemein- Pfarrkirche Axams. Stattlinden wird haben wir Ruhe ; meinten die Axamer
schaftsuchtefÜrihrGeräteinenneuen dieses Gustostückerl für Mu- Gemeinderäte einhellig.
Unterstellpl;ttz und hat von der Ge- sikliebhaber am Dienstag, 28. Juli

Waldhof wird ab Herbst der bishe.rig. Jä, Arbeilerkammer (Maximilianstr
Volksschullehrer und Olympiachor- T.,lnnsbruck) in Verbindung setzen.
leiter Walter Rampl.

Die Dachneigung

meinde nun einen zur Verfügung
gestellt bekommen: Bei der alten
Schottergrube aul dem Weg nach
Omes wird lür die Maschine ein neuer
Unterstand gebaut.

Die Volksschule
Axams bekommt im neuen Schuljahr
einen neuen Direktor. Nachfolger vom
in Pension gegangenen Dir. Gustav

Die Bergrettung,
Ortsstelle Axams, feiert 1O-jähriges
Jubiläum und veranstaltet am 29.
August um 14.00 Uhr eine große
Schau-Übung in der Axamer Lizum.
Gezeigt wird die moderne Bergungs-
technik: Bergung aus einer Felswand
mit Stahlseilen und behelfsmäßiger
Seilbahn, Suchhunde, Lawinenhun-
destaff el, und Hubschrauber-Ret-

um 20 Uhr 30

Postautof ahrpläne
sind nicht un,,,errückbar. Post und
Bahn maclren arn 15. und 16. 9. mit
Betriebsräten Fahrplanbespre-
chungen für Beru{spendler, Wer An-
derungswünsche bzw. Verbes-
serungsvorschläge hat, möge sich bis
dahin mit seinem Betriebsrat oder mit

Eine ausqiebiqe Kulturreise
unternahmen die Götzner Diandln
vom 11. bis 12. Juli. Über die Dolo-
miten gings nach Venedig, dann nach
Padua, wo sie einen Auftritt hatten.
Über Chioggia ging die Reise dann
nach Verona, wo sie sich noch in der
Arena an der Auflührung von Verdis
"La Traviata" edreuten.

des neuen Modernbau-Gebäudes
beim Axamer Hof kritisierle VizeBM

KOnkUfS Tauber in der letzten Gemeinde-
ratssitzung. Auf der Nordseite habe

Überdie Fa. "Bäck.rreibetrieb Kainer das Dach weit mehr als die erlaubten
KG" 6064 Neu-Bum, Gänsf eldweg 3 25". BGM Apperl erklärte dazu, daß es
(mit ehem. Fillale in Axa:-ns) ururde nun technisch nicht mehr anders zu lösen
der Konkurs erö1f net. Masseveruvalter: gewesen sei, und deshalb diese
RA.Dr.KlausEberherr, l',1.-Theresien- Ausnahme von den örtlichen Bau-

str. 7, lBK, Erste Giäubiger- vorschriften gemacht wurde. Die
versammlung: 10 B. B7 16.10 Uhr, Bauordnung seijedoch voll und ganz
1.St. Saal Nr 1 19. Lanclesgericht lBK. eingehalten worden.

Namenstagsständchen
für den
Bürgermeister
Einen statllichen Aufmarsch der Mu-
sikkapelle gabs am Montag, den 13.

Juli für BGM Heinrich Appert. Der
musikalische Teil seiner Fraktion war
bei dieser Gelegenheit ausnahms-
weise tonangebend.
Unler den zahlreichen Gratulanten
fanden sich auch dle Mandatare der
Opposition ein"
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